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„Wir stellen seit einigen Jahren fest, dass Teilbereiche bereits erste Anspannungstenden-
zen aufweisen. Gerade preisgünstiger Wohnraum wird zunehmend knapper“, erklärt 
Heinz-Martin Muhle, der Leiter des Stadtplanungsamtes der Stadt Hamm. „Gleichzeitig 
haben wir nach wie vor das Problem, dass der Markt nicht ausreichend Anreize für die 
private Sanierung oder Überplanung von Schrott- und Problemimmobilien gibt“, er-
klärt Muhle. Eine schwierige Situation, die die Stadt Hamm mit verschiedensten 
Instrumentarien angeht: Während die Stadtentwicklungsgesellschaft  sich schon seit 
rund fünf Jahren um Schrott- und Problemimmobilien kümmert, ist mit der soge-
nannten „Wohnbaulandinitiative“ 2017 ein weiteres Instrument hinzugekommen. I

Mehr dazu im Interview auf Seite 7 bis 9. 

„Der Wohnungsmarkt in Hamm ist sehr entspannt“: Diese Einschätzung 
galt viele Jahre und Jahrzehnte. Doch nach und nach hat sich die allge-
meine Entwicklung auf dem deutschen Immobilienmarkt auch auf die 
Hammer Verhältnisse ausgewirkt. 

ZWISCHEN ENT- 
UND ANSPANNUNG 
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BOCKUM-HÖVEL
Schulze-Everding, Seite 14

Park-Quartier-Hövel, Seite 10

Am Hallohpark, Seite 12

HEESSEN
Heessener Westkamp, Seite 16

Schlossmühle Heessen, Seite 11

Kleine Amtsstraße, Seite 10

UENTROP
Lippestraße/Friedrichsfeld, Seite 18

Augenweide, Seite 11
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Auffällig: Der Anteil an Wohneigentümern ist 
landesweit lediglich in Mönchengladbach 

(43,1 Prozent) höher als in Hamm. In vielen 
Städten gibt es weit weniger Wohneigentümer 
als in Hamm (Dortmund: 26 Prozent; Hagen: 

30 Prozent; Bochum: 30 Prozent).

41
Prozent 
der Haushalte in Hamm 
sind Eigentümerhaushalte. 

59
Prozent sind Mieterhaushalte.

40m2
Wohnfl äche stehen in Hamm jedem 
Haushaltsmitglied durchschnittlich 
zur Verfügung (bei Wohneigentum 45 
Quadratmeter, bei Mieterhaushalten 
36 Quadratmeter). 

6,80 
Euro
pro Quadratmeter beträgt in Hamm 
die durchschnittliche Bruttokaltmiete. 

27 % 
beträgt die durchschnittliche 
Mietbelastungsquote in Hamm. 

SO WOHNT 
HAMM!

HAMMER
BAUGEBIETE

MITTE
SCI:Q Living, Seite 11

Peter-Röttgen-Platz, Seite 12

Bahnhofstraße, Seite 12
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GRUNDSTEUER B:
57,63 Euro Messbetrag 

ABWASSERGEBÜHREN: 
200 m³ Frischwasserverbrauch und 
130 m² vollversiegelte Fläche 

ABFALLGEBÜHREN:
Restmüllgefäß 120 l für Privathaushalte, 
Abfuhr einmal in zwei Wochen

STRASSENREINIGUNG:
9 Meter für eine wöchentliche 
Reinigung der Fahrbahnen in Anliegerstraße

(Nachbarstädte Steuern und Gebührensätze 2019;
Quellen: kommunale Veröffentlichungen und 
Veröffentlichung des Bundes der Steuerzahler NRW 2019)

STEUERN UND GEBÜHREN FÜR EINEN BEISPIELHAFTEN 
4-PERSONEN-HAUSHALT 

SELM
1.778,22 

EURO
WERNE

1.294,61
EURO

ASCHEBERG
1.100,81

EURO

DRENSTEINFURT
1.300,14

EURO

LÜNEN
1.360,37

EURO

HAMM
1.005,11

EURO

AHLEN
1.084,81

EURO
BECKUM
1.067,42

EURO

LIPPETAL
1.154,45

EURO

WELVER
1.403,25

EURO

WERL
1.390,07

EURO

SOEST
1.173,44

EUROUNNA
1.478,01

EURO

BÖNEN
1.481,02

EUROKAMEN
1.487,60 EURO

BERGKAMEN
1.719,11

EURO

1.000 - 1.100 €

1.101 - 1.200 €

1.201 - 1.300 €

1.301 - 1.400 €

1.401 - 1.500 €

1.501 - 1.600 €

über 1.600 €

HERRINGEN
Waldenburger Straße, Seite 12

Wohnpark „Alter Sportplatz“, Seite 22

PELKUM
Michaelstraße, Seite 21

RHYNERN
Pfarrhof Rhynern, Seite 10
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ONLINE

Eine Übersicht der aktuellen Baugebiete im 
Stadtgebiet gibt es unter:
www.hamm.de/aktuelle-baugebiete
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WAS WOHNEN WERT IST
Mieten, Kaufen und Wohnen ist in den letzten Jahren zu einem heiß diskutierten Thema 

geworden. Der Erfolg von politischen Initiativen des Bundes wie der Mietpreisbremse wird 
teilweise angezweifelt. Im Interview mit dem Hamm-Magazin erklären Oberbürgermeister 

Thomas Hunsteger-Petermann und Heinz-Martin Muhle (Leiter des  
Stadtplanungsamtes), was sie für bezahlbaren Wohnraum in Hamm tun. 

Hamm-Magazin: „Gentrifizierung“, „Miet-Wahnsinn“ oder 
„Wohnungsnot“: Diese Begriffe hört man im Zusammenhang 
mit dem Wohnungsmarkt in Großstädten immer häufiger...
Hunsteger-Petermann: Davon kann man in Hamm nicht  
sprechen. Aber auch Hamm ist keine „Insel der Glückseligkeit“.  
Die Kosten für Mieten und Bauen steigen, wenn auch nicht so  
extrem wie in anderen Großstädten. Und damit sich in Hamm  
nicht Verhältnisse entwickeln wie anderswo, machen wir alles,  

was als Kommune in unserer Macht steht. Um der verstärkten  
Nachfragesituation zu entsprechen, sollen in Hamm nach den  
politischen Vorgaben rund 400 Wohneinheiten pro Jahr entstehen 
– dieses Ziel ist in meinen Augen auch richtig gesetzt.

Wie machen Sie das denn ganz praktisch? 
Muhle: Wir schaffen die Rahmenbedingungen dafür, dass  
moderner Wohnraum entsteht – mit unterschiedlichen Instrumen-
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tarien. Durch die Aktivitäten der Stadtentwicklungsgesellschaft  
(SEG) wird aus Schrottimmobilien moderner Wohnraum. Mit  
der Wohnbaulandinitiative identifizieren wir dagegen gezielt  
Flächen im Stadtgebiet, die sich als Wohnbaufläche gut eignen,  
aber aufgrund verschiedenster Hindernisse bisher nicht ent- 
wickelt wurden. Im Rahmen der Wohnbaulandinitiative haben  
in den Stadtbezirken Bürgerveranstaltungen stattgefunden, auf  
denen geeignete Flächen für eine wohnbauliche Entwicklung vorge-
stellt wurden. Idealerweise wird dann ein gemeinsames Verfahren  
mit der Zielsetzung vereinbart, diese Flächen möglichst zeitnah  
einer baulichen Entwicklung zuzuführen. Ein wichtiges Forum ist 
auch das „Bündnis Wohnen“: Hier arbeiten alle Akteure zusammen 
– also Vermieter, Investoren, Verwaltung. Sie entwickeln Ziele,  
Lösungen und Ideen – und gehen Hindernisse gemeinsam an.

Hunsteger-Petermann: 
Beispielhaft ist auch gerade, 
was wir im Bereich des öffent-
lich geförderten Wohnungs-
baus  – früher sprach man von 
Sozialem Wohnungsbau – zu-
letzt geschafft haben. Ur-
sprünglich hatte das Land 
Nordrhein-Westfalen fünf 
Millionen Euro Fördergelder 
für unsere Stadt vorgesehen. 
Da einige Kommunen ihre 

Gelder allerdings nicht abrufen konnten, haben wir uns die Förde-
rung gesichert. So sind aus fünf Millionen 34 Millionen Euro ge-

Oberbürgermeister 
Thomas Hunsteger-Petermann
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worden: Knapp 18 Millionen Euro f ließen in 149 neue Woh- 
nungen und 15 Millionen Euro in 150 Bestandswohnungen, die  
hinsichtlich Energieeffizienz und Barrierefreiheit modernisiert  
werden. 

Der Soziale Wohnungsbau hat jedoch teilweise einen  
schlechten Ruf. 
Hunsteger-Petermann: Aber völlig zu unrecht. Uns ist die  
soziale Durchmischung wichtig. Freie und öffentlich geförderte  
Häuser und Wohnungen nebeneinander: Die kann man gar  
nicht unterscheiden. Bei der Ausweisung von neuen Baugebieten 

haben wir stadtweit eine Mindestquote für geförderten Wohnraum 
von 35 Prozent festgelegt, die wir übrigens weit übertroffen haben. 
Vielleicht verbindet mancher den Sozialen Wohnungsbau noch  
mit riesigen Mietskasernen und Problemvierteln. Das hat aber  
mit der Realität nichts mehr zu tun. 

Worin unterscheiden sich diese Wohnungen dann? 
Muhle: Öffentlich geförderter Wohnraum darf für 25 Jahre nur an 
Personen mit einem Wohnberechtigungsschein (WBS) vermietet 
werden. Auf diesen hat aber rund die Hälfte der Hammer Haus- 
halte Anspruch. Ein Paar darf zum Beispiel ein gemeinsames  
Einkommen von bis zu 42.300 Euro haben, um berechtigt zu sein. 
Für öffentlich geförderte Wohnungen liegt die Quadratmetermiete 
derzeit bei maximal 5,70 Euro Bruttokaltmiete. 

Hunsteger-Petermann: Beim Stichwort Bruttokaltmiete muss 
man übrigens sagen: Alle Mieter und Wohneigentümer profitieren 
auch von der vergleichsweise niedrigen „zweiten Miete“ in Hamm. 

Ein beispielhafter Vier-Perso-
nen-Haushalt zahlt in manch  
anderen Städten und Kreisen 
der Region durchaus 500 bis 
700 Euro mehr pro Jahr. 

Hamm-Magazin: Wie sieht 
es mit Wohnangeboten für  
Senioren aus? 
Muhle: Ältere Menschen 
möchten zunehmend wieder 
zentral wohnen. Und sie brau-

chen eher kleinteiligeren, barrierefreien Wohnraum, oftmals mit 
sozialen Anknüpfungspunkten. In den letzten Jahren sind viele  
Neubauten entstanden, die diese Nachfrage bedienen. Und hier  
gibt es zahlreiche weitere Projekte. Ein Beispiel ist das neue Ge- 
bäude, das am Standort des ehemaligen Kippn‘ Inn in Bahnhofs-
nähe entsteht und 30 barrierefreie Mietwohnungen bieten wird.  
Hier können die Mieter optional zum Beispiel auch bestimmte 
Dienstleistungen wie Putzhilfe oder Pflegeservices hinzubuchen. 
Inzwischen gibt es aber auch für viele seniorengerechte Umbaumaß-
nahmen am eigenen Wohneigentum sehr lukrative Fördermittel.  
Die städtische Wohn- und Pflegeberatung ist eine gute Anlaufstelle 
für alle, die sich zu diesen Fragen informieren wollen. I

Leiter des Stadtplanungsamtes 
Heinz-Martin Muhle 
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PARK-QUARTIER HÖVEL

An der Hohenhöveler Straße, 
 direkt am Hallohpark, entstehen 
drei Stadthäuser mit insgesamt 
43 Eigentumswohnungen. Die 
Wohnflächen reichen von 55 bis 
117 Quadratmetern. Alle Woh-
nungen sind stufenfrei sowie 
schwellenreduziert konzipiert 
und über Aufzüge erreichbar. 
Die Häuser verfügen daneben 
über Tiefgaragen und Außen-
stellplätze und sind mit kli-
mafreundlichen Geothermie-
Heizanlagen ausgestattet. Die 
Häuser sind derzeit im Bau,  
die Fertigstellung der ein- 
zelnen Häuser ist zwischen 
Herbst 2020 und Sommer 2021 
angepeilt. Der Verkauf der  
Wohnungen ist gestartet. I

Informationen des Anbieters 
www.heckmann-bauland-
wohnraum.de/wohnraum/
park-quartier-hoevel 

KLEINE AMTSSTRASSE

Im Zentrum von Heessen wer-
den zwei Stadthäuser mit ins-
gesamt 23 Eigentumswohnun-
gen errichtet. Die Gebäude sind 
zweigeschossig mit Staffelge-
schoss geplant. Die Wohnungen 
bieten Wohnflächen zwischen 55 
und 100 Quadratmetern. Sie  
sind stufenfrei und schwellen-
reduziert angelegt und über Auf-
züge erreichbar. Die Gebäude 
verfügen über Garagen, Car-
ports und Außenstellplätze. Der 
geplante Start der Vermarktung 
liegt im zweiten Quartal 2020. 
Im weiteren Verlauf des Jahres 
soll der Baustart erfolgen. I

Informationen des Anbieters
www.heckmann-bauland-
wohnraum.de

PFARRHOF RHYNERN

Auf dem Grundstück des ehe-
maligen Pfarrhofs der evangeli-
schen Kirche mitten im Orts-
kern Rhynerns sind drei Wohn- 
gebäude mit jeweils sechs Woh-
nungen entstanden. Die Woh-
nungen sind mit 60 bis 95 Quad-
ratmetern Größe konzipiert. Sie 

Eigentumswohnungen in Mehrparteienhäusern bieten 
eine perfekte Lösung für Menschen, die ihren Traum 

der eigenen vier Wände verwirklichen wollen, ohne ein 
ganzes Haus mit Grundstück zu erwerben. Moderne und 
gut ausgestattete Angebote an Eigentumswohnungen in 

attraktiven Lagen entstehen im ganzen Stadtgebiet.

DEN TRAUM 
VERWIRKLICHEN
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AUGENWEIDE

Am Alten Papenweg in Uentrop 
entstehen im Baugebiet „Augen-
weide“ fünf Mehrparteien- 
häuser mit insgesamt 57 Wohn-
einheiten. Die Wohnf lächen  
der einzelnen Wohnungen rei-
chen von 60 bis zu 114 Quadrat-
metern. Alle Gebäude generieren 
Strom über Photovoltaik-An- 
lagen und beziehen Wärme  
über ein Blockheizkraftwerk. 
Drei Gebäude sind bereits be-
zogen, das vierte Gebäude wird 
im Frühjahr fertiggestellt und 
bezogen. Im Anschluss wird das 
fünfte Gebäude errichtet. Die 
Vermarktung der Wohnungen 
im fünften Haus beginnt Anfang  
Februar. I

Informationen des Anbieters 
www.gosda.de 

SCI:Q LIVING

Die Eigentumswohnungen der 
Wohnanlage SCI:Q Living lie-
gen an der Marker Allee gegen-
über der Hochschule Hamm-
Lippstadt. Sie gehören zum 
Wissenschafts- und Wohnquar-
tier „SCI:Q Science Quarter“. 
SCI:Q Living besteht aus zehn 
Wohnhäusern mit insgesamt 
rund 60 Eigentumswohnungen. 
Die Wohnflächen liegen zwi-
schen 60 und 153 Quadratme-
tern. Alle Wohnungen sind als 
„Smart Home“ mit einer kom-
fortablen Steuerung zahlreicher 
Funktionen wie Rollläden, Be-
leuchtung und Fußbodenhei-
zung ausgestattet. Zwei Häuser 
sind bereits errichtet und bezo-
gen, drei weitere Häuser be- 
finden sich im Bau. Im zweiten 
Bauabschnitt entstehen im kom- 
menden Jahr fünf weitere Häu-
ser: Bereits heute können sich 
Bewerber auf eine Interessenten-
liste eintragen lassen. I

Informationen des Anbieters
http://sci-q.de/
eigentumswohnungen.html

sind stufenfrei und schwellen- 
reduziert angelegt und über  
Aufzüge erreichbar. Daneben 
sind alle Wohnungen mit  
klimafreundlichen Geother-
mie-Heizanlagen ausgestattet. 
Zum Bauvorhaben gehören au-
ßer-dem Carports und Bewoh-
ner-Stellplätze. Die Gebäude 
sind fertiggestellt, die Wohnun-
gen werden derzeit vermarktet. I

Informationen des Anbieters
www.heckmann-bauland-
wohnraum.de/wohnraum/
pfarrhof-rhynern  

SCHLOSSMÜHLE HEESSEN

Rund um die Baudenkmäler 
Schlossmühle Heessen und die 
dazugehörige Alte Schmiede  
entstehen im Süden Heessens 
direkt am Enniger Bach und 
Mühlenteich Einfamilien-, Dop-

pel- und Mehrparteienhäuser. 
Auch die beiden Baudenkmäler 
selbst werden in dem Zuge sa-
niert und zu Wohn- und Büro-
gebäuden umgebaut. Im nörd-
lichen Teil des Neubaugebietes 
entstehen vier Mehrfamilien-
häuser mit jeweils bis zu acht 
Wohneinheiten und einer Tief-
garage sowie sechs Grund- 
stücke für Einfamilienhäuser. 
Im südlichen Teil werden zwei 
Mehrparteienhäuser mit drei 
bzw. zehn Wohneinheiten ent-
wickelt. Voraussichtlich Ende 
des ersten Halbjahrs 2020 starten 
die Vermarktung der einzelnen 
Angebote sowie die Erschlie-
ßung des Baugebietes. I

Informationen der Anbieter 
www.immopool-hamm.de 
www.heckmann-bauland-
wohnraum.de 
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BAHNHOFSTRASSE

Wo einst das „Kipp̀ n Inn“ und eine 
Shisha-Bar standen (Bahnhof-
straße 29), sollen in den kom-

menden zwei Jahren mehr als 30 altersge-
rechte Wohnungen entstehen. Möglich ist 
der Neubau des betreuten Wohnens für Se-
nioren – für die Erdgeschossfl ächen laufen 
zudem Verhandlungen mit Arztpraxen – 
dank der Zusammenarbeit von Stadt, Stadt-
entwicklungsgesellschaft  (SEG) und der Fa-

milie Brenschede. Mitte des Jahres soll der 
Baustart erfolgen: Auf dem knapp 660 Qua-
dratmeter großen Grundstück entsteht ein 
bis zu fünfstöckiger Neubau mit rund 30 
Wohneinheiten. Vorgesehen ist senioren-
gerechtes Wohnen mit optionalem Betreu-
ungskonzept. Das heißt: Künft ige Mieter 
können einen bestimmten Service wie Putz-
hilfe oder Pfl egedienste hinzubuchen, müs-
sen dies aber nicht tun. I

WALDENBURGER STRASSE

An der Waldenburger Straße baut die 
Firma „Wilczek Immobilien“ eine 
Seniorenwohnanlage mit 33 Woh-

nungen (21 Ein-Personen-Wohnungen, 
zwölf-Zwei-Personen-Wohnungen), drei 
Bungalows für Senioren (für zwei Personen) 
und zwölf Mieteinfamilienhäuser für Fa-
milien mit jeweils zwei Kindern. Alle sind 
öff entlich gefördert. Der Baustart für die 
Seniorenwohnanlage und die Bungalows ist 
bereits im November vergangenen Jahres 
erfolgt. In der Seniorenwohnanlage wird 
ein Gemeinschaft sraum angeboten, der der 
Verbesserung der sozialen Infrastruktur 
dient. Dieser wird mit einer Küche ausge-
stattet und dient als Treff punkt der Haus-
bewohner und damit zur Pfl ege der häus-
lichen Gemeinschaft. Die Fertigstellung 
ist bis zum Frühjahr 2021 geplant, die 
Mieterauswahl beginnt voraussichtlich im 
Oktober 2020. Schon heute ist die Nach-
frage laut „Wilczek Immobilien“ enorm. Die 
Mieteinfamilienhäuser werden voraus-
sichtlich ab März 2021 errichtet, da zu-
nächst die Erschließungsstraße gebaut wer-
den muss. Es werden auch mehrere Bau-
grundstücke für Einfamilienhäuser zu er-
werben sein. I

PETER-RÖTTGEN-PLATZ 

Im Hammer Osten baut die Hammer ge-
meinnützige Baugesellschaft  (HGB) am 
Ende der Josef-Schlichter-Allee (Peter-

Röttgen-Platz) nach Plänen des Hammer 
Architekturbüros Noweck+Pahmeyer drei 
neue Gebäude. Sie werden insgesamt 13 frei 
finanzierte und 18 öffentlich geförderte 
Wohnungen bieten, auch eine Tiefgarage 
entsteht. Die Wohnungen haben verschiede-
ne Quadratmetergrößen, da sie für Ein- 
bis Drei-Personen-Haushalte gedacht sind. 
Interessant für Familien: Auch der bereits 
vorhandene Spielplatz soll deutlich aufge-
wertet werden. I

„AM HALLOHPARK“

Auf dem ehemaligen Areal der Albert-
Schweitzer-Schule wird eine Wohn-
anlage mit Ein- und Mehrfamilien-

häusern entstehen. Die Firma „Wilczek 
Immobilien“ baut fünf Gebäude mit insge-
samt 69 (davon voraussichtlich rund 30 
öffentlich geförderten) Wohneinheiten 
und einer Tiefgarage. Darüber hinaus 
werden neun Baugrundstücke für Eigen-
heime zu erwerben sein. Das laufende Be-
bauungsplanverfahren ist voraussichtlich 
Mitte bis Ende des Jahres abgeschlossen. 
Nach den notwendigen Erschließungs-
arbeiten des Baugebietes könnte dann der 
Baustart der Wohnbebauung Ende 2021 
erfolgen. Die Vermarktung der Baugrund-
stücke soll Mitte 2021 beginnen, die Vermie-
tung der Wohnungen Mitte 2022. I

Ob City-Studentenwohnung, idyllisches Mietein-
familienhaus oder Seniorenwohnanlage im ver-
trauten Stadtbezirk: Der aktuelle Mietwohnungsbau 
in Hamm deckt ein sehr breites Spektrum ab, wo-
durch alle Mietinteressenten ihr neues „Zuhause“ 
fi nden können. 

INDIVIDUELL 
MIETEN
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WOHNPARK „SCHULZE-EVERDING“

BOCKUM-HÖVEL

Im zweiten Bauabschnitt des Wohnparks 
„Schulze-Everding“ entstehen mehr als 
80 Wohneinheiten in Einfamilienhäu-

sern, Doppel- und Reihenhäusern. Anbieter 
der Grundstücke sind die Stadt Hamm (28 
Grundstücke) und die Landesgesellschaft  
NRW.Urban (42 Grundstücke). Die an-
gebotenen Grundstücke sind in etwa 
zwischen 280 und 880 Quadratmeter groß, 
der Kaufpreis liegt je nach Grundstück 
und Anbieter zwischen 190 und 225 Euro 
pro Quadratmeter. Die Spar- und Darlehens-
kasse Bockum-Hövel bietet daneben für 
fünf Grundstücke das Erbbaurecht im 
Auft rag der Kirchengemeinde Heilig Geist 
an. Hier entstehen Einfamilienhäuser, die 

im Schwerpunkt an Familien vermarktet 
werden.

Die Erschließung der Grundstücke ist 
bereits abgeschlossen. Parkmöglichkeiten 
für die Bewohner werden im öff entlichen 
Straßenraum eingeplant. Die Anbieter 
haben mit der Vermarktung der Grund-
stücke bereits begonnen, teilweise sind die 
Grundstücke bereits verkauft . Die Vergabe 
der NRW.Urban erfolgt über ein Losver-
fahren, in dem Interessenten maximal 
drei Wunschgrundstücke innerhalb des 
Baugebietes angeben können. Die Stadt 
hat die Grundstücke nach Sozialkriterien 
vergeben, die vom Rat der Stadt Hamm 
festgelegt worden sind: Die städtischen 
Grundstücke sind bereits vollständig ver-
geben beziehungsweise reserviert. I

14

KONTAKT ZU DEN ANBIETERN:

NRW.Urban, Projektmanagement  
Ansprechpartnerin: Martina Gut  
Tel. 0231/ 4341-0    
martina.gut@nrw-urban.de    
  
Spar- & Darlehenskasse 
in Bockum-Hövel eG
Ansprechpartner: Volker Hanisch 
Tel. 02381/ 794-202
info@sdk-bockum-hoevel.de 
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WOHNEN AM 
HEESSENER WESTKAMP

HEESSEN

Auf insgesamt knapp sieben Hektar 
Fläche entstehen im Baugebiet 
„Heessener Westkamp“ (5. Ab-

schnitt) rund 50 Einfamilienhäuser, da-
neben sechs Doppelhäuser und vier Mehr-
familienhäuser mit insgesamt mehr als 100 
Wohneinheiten. Der fünft e Bauabschnitt 
zeichnet sich durch einen großen Spiel-
platz und große öffentliche Grünflächen 
aus. Im gesamten Wohngebiet „Heessener 
Westkamp“ stehen den Anwohnern dann 
insgesamt vier Spielplätze zur Verfügung.

Der neue Bauabschnitt wird von den  
Stadtwerken Hamm mit Fernwärme belie-
fert: moderne und klimafreundliche Heiz-
technik – zu 100 Prozent Kohlenstoff-
dioxid-frei. Die Erschließung des Bauge-
bietes erfolgt in der ersten Jahreshälfte 
2020, die Erwerber können voraussicht-
lich in der zweiten Hälft e dieses Jahres mit 

dem Bau ihres Eigenheims beginnen.

Die Grundstückserschließungsgesell-
schaft  der Sparkasse Hamm entwickelt das 
Baugebiet „Heessener Westkamp“ südlich 
des Sachsenrings in Heessen. Die Grund-
stückspreise liegen je nach Grundstück 
zwischen 214 Euro und 246 Euro pro Quad-
ratmeter für das voll erschlossene Grund-
stück. I

16

ANBIETER DER GRUNDSTÜCKE:

Grundstückserschließungsgesellschaft der 
Sparkasse Hamm mbH  

Ansprechpartner: Herr Böhm
Telefon: 02381/103-565
tobias.boehm@sparkasse-hamm.de
www.sparkasse-hamm.de 
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„FILETSTÜCK“ LIPPE-
STRASSE/ FRIEDRICHSFELD

UENTROP

Um die steigende Nachfrage nach 
Wohnbauland in den Stadtbezirken 
decken zu können, muss die Stadt 

unbebaute Flächen fi nden, die sich für eine 
Wohnbebauung eignen. In Uentrop ist das 
mit einem „Filetstück“ gelungen – noch in 
diesem Jahr könnte der Baustart erfolgen.

Auf dem rund 21.000 Quadratmeter gro-
ßen Baugebiet Lippestraße/Friedrichs-
feld sind knapp 50 Grundstücke vorgesehen 
– eingebettet zwischen der Lippe und dem 
Datteln-Hamm-Kanal und dadurch mit 
direkter Anbindung an naturnahe Erho-
lungsgebiete. Bis zu 70 Wohneinheiten, in 
erster Linie freistehende Einfamilienhäuser, 
Doppel- und Reihenhäuser, sind vorge-
sehen. Ergänzend sind vier Mehrfamilien-
häuser geplant – zwei an der Lippestraße 
im Nordosten des Baugebiets mit jeweils 
maximal fünf Wohneinheiten und zwei 
am Kanal im Südosten des Baugebiets (je-
weils maximal sechs Wohneinheiten).

Ambitionierter Zeitplan

Festgesetzt sind im Bebauungsplan einige 

ökologische Aspekte: Flachdächer und ge-
ring geneigte Pultdächer, die nur eine ge-
neigte Dachfläche haben, sollen begrünt 
werden. Stein- oder Schottergärten sind 
nicht erlaubt und bei Zufahrten, Stell-
plätzen oder Fußwegen müssen luft - und 
wasserdurchlässige Materialien verwendet 
werden. Entwickelt wird die knapp drei 
Fußballfelder große Fläche durch die „beta 
Eigenheim- und Grundstücksverwertungs-
gesellschaft  mbH“. Der Zeitplan ist durch-
aus ambitioniert: „Nach Abschluss des 
Bebauungsplanverfahrens könnten die 
künftigen Hausherren bereits in diesem 
Jahr mit dem Bau beginnen“, erklärt Anna 
Mahlke vom städtischen Planungsamt. I

18

ANBIETER DER GRUNDSTÜCKE:

beta Eigenheim- und Grundstücks-
verwertungsgesellschaft mbH

Hafenweg 4 | 59192 Bergkamen-Rünthe
0 23 89 / 92 40-0
www.beta-eigenheim.de
info@beta-eigenheim.de
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BAUGEBIET MICHAEL-
STRASSE: EIN LANGER WEG 

PELKUM

Nach gefühlt jahrzehntelangem 
Stillstand haben sicherlich die 
wenigsten gedacht, dass die rund 

44.000 Quadratmeter große Fläche zwischen 
Östing-, Günter-, Markus-, Peter- und 
Michaelstraße jemals bebaut wird. Doch 
dank des Engagements von Stadt und 
Lippeverband ist ein neues Baugebiet in 
Selmigerheide entstanden.

In den kommenden Jahren können bis zu 
70 Baugrundstücke für Einfamilien- bezie-
hungsweise Doppelhäuser entstehen. Doch 
bis dahin war es ein langer Weg: Erstmals 
hat die Stadt Hamm 1984 einen Bebauungs-
plan für die knapp sechs Fußballfelder große 
Fläche aufgestellt – rechtskräftig wurde 
dieser allerdings erst 20 Jahre später. Um 
die komplizierten Grundstücksverhältnisse 
zu regeln, führte die Stadt ein mehrjähriges 
Umlegungsverfahren durch und musste
2016 für den mehr als 30 Jahre alten Be-
bauungsplan ein neues Artenschutzgut-

achten aufl egen. Damit nicht genug: Kern-
problem blieb die Erschließung des Areals. 
Ein Erschließungsträger hätte mit jedem 
der rund 30 Eigentümer einzeln verhandeln 
müssen, was aussichtslos gewesen wäre – 
also sind Stadt und Lippeverband einge-
sprungen.

Arbeit zahlt sich aus

Für knapp die Hälfte der rund 70 Bau-
grundstücke, die bis auf fünf alle in 
privatem Eigentum sind, gibt es konkrete 
Verkaufsabsichten. Insgesamt wurden 
bislang 26 Baugenehmigungen (Stand 
05.12.2019) erteilt. „Der beschwerliche Weg 
zum dringend benötigten Baugebiet hat 
sich ausgezahlt. Auch wenn einige Eigen-
tümer derzeit ihre Grundstücke nicht 
verkaufen oder für den Nachwuchs frei-
halten möchten, so sind die Bauplätze heiß 
begehrt“, erklärt Stadtbaurätin Rita Schulze 
Böing. I

21
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WOHNPARK 
„ALTER SPORTPLATZ“

HERRINGEN

Auf einem etwa zwei Fußballfelder 
großem Grundstück (12.800 Qua-
dratmeter) an der Straße „Zum 

Torksfeld“ entstehen 49 Einfamilienhäuser 
in serieller Bauweise. Der Kölner Bauträger 
„Deutsche Reihenhaus AG“ investiert in 
dieses Projekt 13,5 Millionen Euro. Zurzeit 
laufen bereits die Erdbauarbeiten. In der 
zweiten Jahreshälft e 2021 soll der Wohn-
park komplett fertiggestellt sein. 

Der Verkauf der Kf W-55 Effizienz-
häuser läuft  bereits, drei Modelle werden 
angeboten. Die 13 Häuser „120 m2 Wohn-
traum“ starten bei 209.990 Euro inklusive 

Grundstück. „145 m2 Familienglück“ wird 
30 Mal gebaut und startet bei 235.990 Euro. 
Vom Haustyp „85 m2 Lebensfreude“ wird es 
sechs Häuser geben, die in einem späteren 
Abschnitt angeboten werden. I

22

KONTAKT DES ANBIETERS:

Deutsche Reihenhaus AG, 
Büro Köln
Ansprechpartnerin: Kerstin Linda Kuck
Tel. 0221 / 340309-62
kerstin.kuck@reihenhaus.de

www.reihenhaus.de/projekte/aktuelle-
projekte/hamm-alter-sportplatz
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Die Kreditanstalt für 
Wiederaufbau (kfw) ist 
die Förderbank des 

Bundes und bietet Hauskäufern 
und Bauherren verschiedene 
Förder- und Kreditmöglich- 
keiten an. Dazu zählt unter an-
derem das Baukindergeld: 12.000 
Euro Unterstützung pro Kind 
können Familien oder Allein-
erziehende beim Kauf oder Bau 
des Eigenheims vom Bund er-
halten. Die Beantragung und  
die Auszahlung der Mittel laufen 
über die kfw. Daneben bietet  
die kfw verschiedene Kredit-
optionen: Bis zu 120.000 Euro 
Förderkredit stehen im Wohn-
eigentumsprogramm zur Ver-
fügung. Die Beantragung des 
Darlehens läuft über die Bank, 
die die Baufinanzierung für den 
Bau beziehungsweise Erwerb 
stellt. Auch die NRW.Bank för-
dert den Kauf oder Bau eines 
Eigenheims mit zinsgünstigen 
Darlehen. Wesentliche Voraus-
setzung für die Mittel ist, dass  
die erworbene Immobilie auch 
tatsächlich als eigener Wohn-
raum genutzt wird: Die Finan-
zierung soll nicht für den Auf-
bau eines Immobilienvermögens 
eingesetzt werden, sondern für 
die „eigenen vier Wände“. Be-
ratung und Beantragung der 
Förderkredite laufen über die 
baufinanzierende Hausbank.

Geförderte Sanierung

Nicht nur für neuen Wohnraum 
bieten kfw und NRW.Bank Un-
terstützung in Form von Förder-
mitteln und Darlehen: Für ener-
getische Sanierungen, mit denen 
das Eigenheim einen kfw-Effizi-
enzhaus-Standard erreicht, ste-
hen Darlehen sowie Investi- 
tionszuschüsse parat. „Die Nach- 
frage nach bezahlbarem Wohn-
raum kann nicht alleine durch 
Neubauten gedeckt werden. Des-
halb kann die Modernisierung 
einer bestehenden Wohnung ei-
nen attraktiven Weg zum Eigen-
heim darstellen“, betont Thors-
ten Berger, Leiter der Abteilung 
„Wohnungsförderung, Moder-

nisierung, Wohnungmarktbe-
obachtung“ im Stadtplanungs-
amt. Eine Komplettsanierung 
kann mit einem Kredit von bis zu 
120.000 Euro, Einzelmaßnah-
men mit Krediten von bis zu 
50.000 Euro gefördert werden. 
Dazu winken Tilgungszuschüsse 
von bis zu 27.500 Euro. Je nach 
Maßnahme können bis zu 40 
Prozent der Investitionskosten 
bis zu dieser Maximalsumme  
erstattet werden. 

Von Experten begleitet

Gefördert werden können unter 
anderem Maßnahmen der Wär-
medämmung, die Erneuerung 
der Heizungs- oder Lüftungsan-
lage sowie von Fenstern und  
Türen. Um einen Förderkredit 
zu erhalten, sollten die jewei- 
ligen Maßnahmen durch einen 
Experten für Energieeffizienz 
begleitet werden – was selbst Ge-
genstand der kfw-Förderung 

sein kann: Die Hälfte der Kosten 
für die Sanierungsberatung, bis 
maximal 4.000 Euro, können 
wiederum erstattet werden. I

MIT UNTERSTÜTZUNG  
ZUM EIGENHEIM
Der Weg in die eigenen vier Wände führt über eine 
gesicherte Finanzierung. Auf eine ganze Reihe an 

attraktiven Förder- und Darlehensanageboten 
öffentlicher Banken können Bauherren und Haus-

käufer dabei zurückgreifen.

ONLINE

Eine Übersicht über die Förder-
programme und ihre Vorausset-
zungen sowie Schnellchecks zur 
Förderfähigkeit der eigenen Inves-
tition sind unter www.kfw.de und 
www.nrwbank.de abrufbar.
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In 2019 hat die Stadt Hamm 
rund 34 Millionen Euro  
Fördergelder vom Land 

Nordrhein-Westfalen für öffent-
lich geförderten Wohnungsbau 
erhalten und damit mehr als  
das Sechsfache von dem, was 
ursprünglich vorgesehen war. 
Bereits im September 2018 hat 
der Rat der Stadt Hamm be-
schlossen, ab Januar 2019 eine 
stadtweite Quote von 35 Prozent 
im geförderten Mietwohnungs-
bau festzusetzen. Rund ein Jahr 
nach Inkrafttreten der freiwilli-
gen Verpf lichtung zeigt sich,  
dass die Zahl noch deutlich 
höher ausfällt. Ursprünglich 
hatte das Land NRW knapp  
fünf Millionen Euro Fördergel-
der für den so genannten So-
zialen Wohnungsbau in Hamm 
vorgesehen – da einige Kommu-
nen ihre Gelder allerdings nicht 
abrufen konnte, wurden die In-
vestitionen in Hamm mehr als 

versechsfacht. „Der so genannte 
Soziale Wohnungsbau hat zu 
Unrecht einen schlechten Ruf – 
das sind hochmoderne Woh- 
nungen, die alle Standards er- 
füllen und für die breite Bevöl-

kerung sind“, betont Thorsten 
Berger, Leiter der Abteilung 
„Wohnraumförderung, Moder-
nisierung, Wohnungsmarktbe-
obachtung“ im Stadtplanungs-
amt.

Großes Potenzial

Rund die Hälfte der bewilligten 
Wohnungen waren keine Neu-
bauten, sondern Modernisierun-
gen im Bestand – 150 Wohnein-
heiten für knapp 15 Millionen 
Euro. Eine Entwicklung, die  
die Verantwortlichen in Hamm 
besonders freut. „Sanierungen 
im Bestand sind ein wichtiges 
städtebauliches und soziales 
Thema. Mit der neuen Moderni-
sierungsrichtlinie spüren wir ein 
wachsendes Interesse, weil es  
ein hochattraktives Programm 
ist. Klar ist: Die größten Ver-
änderungen im Bereich des 
Wohnens können wir im Be-
stand machen“, verdeutlicht  
Berger. Durch das Förderpro-
gramm können nicht nur – wie 
häufig angenommen – energeti-
sche Sanierungen durchgeführt 
werden, sondern zahlreiche 
Modernisierungen. Maßnamen, 

ATTRAKTIVE 
FÖRDERPROGRAMME
Auf den ersten Blick ist kein Unterschied zu erkennen, ob es sich bei neuen 
Häusern um öffentlich geförderte oder frei finanzierte Gebäude handelt. Allein 
im vergangenen Jahr sind für 484 Wohnungen Baugenehmigungen erteilt wor-
den. Im gleichen Zeitraum konnten für 299 Wohnungen öffentliche Fördermittel 
bewilligt werden – das liegt nicht zuletzt an neuen Förderprogrammen.

Haushalt  Einkommensgruppe A
   Mögliches Brutto-Jahreseinkommen

Alleinstehend   30.300 Euro

2 Personen   42.300 Euro

3 Personen
Davon 1 Kind   45.500 Euro

4 Personen
Davon 2 Kinder   54.600 Euro

Alleinerziehend
2 Personen, davon 1 Kind  43.400 Euro

Alleinerziehend
3 Personen, davon 2 Kinder  46.500 Euro

Einkommensgrenzen für den 
Wohnberechtigungsschein
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die den Wert des Wohnraums 
nachhaltig erhöhen und die 
Wohnverhältnisse verbessern, 
sind ebenso förderfähig wie  
barrierefreie Umbauten, beauf-
tragte Architekten- und Energie-
gutachten oder Baumaßnahmen, 
die den Schutz des Eigentums  
vor möglichen Einbrüchen er-
höhen. Insgesamt gibt es rund 
86.000 Wohnungen in Hamm, 
davon knapp 57 Prozent Miet-
wohnungen, von denen 80 Pro-
zent vor 1986 und rund die  
Hälfte zwischen 1949 und 1978 
erbaut wurden.

Jeder Zweite

Ansprechen soll das Förderpro-
gramm neben den großen Woh-
nungsunternehmen vor allem 
private Eigentümer. Nach der 
geförderten Modernisierung 
gibt es eine so genannte Be-
legungsbindung, weshalb die 

Wohnungen für mindestens  
20 bis 25 Jahre nur an Personen 
vermietet werden dürfen, die 
einen Wohnberechtigungs-
schein (WBS) erhalten. Um 
dafür anspruchsberechtigt zu 
sein, darf eine alleinstehende 
Person bis zu 30.300 Euro brutto 
im Jahr verdienen. Eine Familie 
mit zwei Erwachsenen und  
zwei Kindern darf 54.600 Euro 
im Jahr verdienen. In Hamm 
haben mehr als die Hälfte  
aller Bürgerinnen und Bürger 

Anspruch auf einen Wohnbe-
rechtigungsschein. Nur knapp 
ein Viertel der WBS-Inhaber 
erhalten Sozialleistungen, viele 
von ihnen sind Auszubildende, 
Studenten und junge Familien.

Zuschüsse für Fassaden

Neben der allgemeinen Moder-
nisierungsrichtlinie gibt es in 
Hamm ein weiteres attraktives 
Förderprogramm zur Fas- 
saden- und Hoff lächengestal-
tung. Mit den Programmen in 
den Fördergebieten Innen- 
stadt und Weststadt unterstützt 
die Stadt Hamm – mit finanziel-
ler Unterstützung des Landes  
Nordrhein-Westfalen und des 
Bundes – Hauseigentümer bei 
Investitionen in den Gebäude-
bestand. Eigentümer profitieren 
dabei von Zuschüssen in Höhe 
von bis zu 50 Prozent der för-
derfähigen Kosten (maximal 30 

Euro je Quadratmeter). Zu den 
förderfähigen Maßnahmen zäh-
len beispielsweise Instandset-
zung, Sanierung und Anstrich 
von Fassaden oder die Res- 
taurierung und Erneuerung 
gestalterisch aufwändiger Fas-
saden und Fassadenteile. Aber 
auch die Gestaltung von Garten- 
und Hofflächen und Maßnah-
men zur ökologischen Auf- 
wertung wie Begrünung und 
Flächenentsiegelung sind förder-
fähig. I

ONLINE

Weitere Informationen  
gibt es im Internet unter 
www.hamm.de/wohnen 
oder telefonisch im 
Stadtplanungsamt
bei Thorsten Berger 
(02381/17-8021).

Rund

86.000 
Wohnungen 

gibt es in Hamm.
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Hamm-Magazin: Herr Jörrißen, gestat-
ten Sie uns einen Blick in die Glaskugel: 
Wie sieht das Wohnen in der Zukunft 
aus? 
Thomas Jörrißen: Eine pauschale Antwort 
ist natürlich schwierig. Aber das Thema 
„Wohnen“ wird sich auf allen Ebenen weiter-
entwickeln. Deshalb sind wir als Hammer 
gemeinnützige Baugesellschaft in ganz un-
terschiedlichen Feldern tätig, um den zu-
künftigen Anforderungen zu entsprechen – 
und das so früh wie möglich. Die Band- 
breite unserer Zukunftsthemen reicht vom 
klimafreundlichen Bauen und Wohnen  
bis zum Smart Home. Darüber hinaus  
haben wir natürlich auch die Interessen  
unserer älteren Mitbürger im Blick: Für  
diese Gruppe ist die haushaltsnahe Dienst-
leistung ebenso wichtig wie das barriere- 
freie Wohnen. 

DAS WOHNEN 
DER ZUKUNFT 

Klima, Digitalisierung,  
bezahlbare Mieten: Wohl selten  

zuvor stand die Wohnungsbranche 
vor so vielen Herausforderungen 

gleichzeitig. Das „Hamm-Magazin“  
hat sich mit Thomas Jörrißen,  

Geschäftsführer der Hammer ge-
meinnützigen Baugesellschaft  

(HGB), über die wichtigsten Zu-
kunftsfragen unterhalten. 
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Hamm-Magazin: In welchem Bereich 
sind die größten Veränderungen zu er-
warten? 
Jörrißen: Mit Sicherheit im Bereich der  
Digitalisierung. Der Markt entwickelt  
sich in einem rasanten Tempo. Wir selbst 
nutzen die Möglichkeiten der Digitalisie-
rung bereits, um die Wartung unserer  
Heizungen zu beschleunigen: Viele Daten 
lassen sich über eine App abrufen. Ähn- 
liches ist in Zukunft auch für die Kom- 
munikation mit unseren Mietern denkbar. 
Auf diese Weise  können wir bei Problemen 
noch schneller Unterstützung leisten. 

Hamm-Magazin: Inwieweit schlagen 
sich die aktuellen Klima-Diskussionen 
in Ihren Planungen nieder? 
Jörrißen: Wir sehen unsere Verant- 
wortung und nehmen diese sehr ernst. 
Schließlich verbraucht die Wohnungs- 
wirtschaft große Ressourcen: Das gilt für  
den Bau selbst, aber erst recht für den  
Betrieb. Schon heute ist absehbar, dass  
das Kohlenstoffdioxid-neutrale Bauen in  
Zukunft zu den Maßgaben der Politik ge-
hören wird. Darauf stellen wir uns ein.  
Gerade als Einrichtung der öffentlichen 
Hand müssen wir hier vorweggehen.  
Gleichzeitig wollen wir den Wohnraum  
so gestalten, dass die Menschen die meisten  

Dinge in ihrem direkten Umfeld erledigen 
können: Deshalb denken wir in Quar- 
tieren. Älteren Menschen ermöglicht das  
Leben im gewohnten Umfeld ein weit- 
gehend selbstbestimmtes Leben – und der 
Umwelt hilft es auch, wenn die Wege  
kurz bleiben. Aktuell sind wir im Ham- 
mer Westen aktiv, wo wir innerhalb der 
nächsten vier Jahre etwa 14 Millionen Euro 
investieren. Die größte Herausforderung 
wird es sein, den Wohnraum unter den ge-
gebenen Rahmenbedingungen so zu ge- 
stalten, dass er für die Menschen bezahlbar 
bleibt. 

Hamm-Magazin: Aktuell ist der Woh-
nungsmarkt immer wieder Gegenstand 

der Diskussionen …
Jörrißen: … und das nicht ohne Grund:  
Gerade im Bereich des Wohnens liegt eine 
Menge sozialer Sprengstoff. Das gilt umso 
mehr, wenn wir über die großen Ballungs-
räume sprechen. In Hamm ist der Woh-
nungsmarkt noch vergleichsweise ent-
spannt. Aber auch hier brauchen wir 
zusätzliche Neubauten, damit sich erst  
gar kein Druck aufbaut. Bei allen Pla- 
nungen müssen wir berücksichtigen, dass 
auch die Gesellschaft einem ständigen  
Wandel unterliegt: Der Bedarf an kleineren 
Wohnungen steigt ständig. Singles und  
Studierende sind ebenso auf der Suche  
wie Senioren, die ihren Partner verloren  
haben. I

„Das Thema ‚Wohnen‘ wird sich auf allen Ebenen weiterent- 
wickeln. Deshalb sind wir in ganz unterschiedlichen Feldern 
tätig, um den zukünftigen Anforderungen zu entsprechen –  
und das so früh wie möglich. Die Bandbreite unserer Zu-
kunftsthemen reicht vom klimafreundlichen Bauen und 
Wohnen bis zum Smart Home.“      

Thomas Jörrißen, 
Geschäftsführer der HGB
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